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Das Abonnement
auf dir

Bürger - Zeitung
kann mit jedem Tage begonnen werden und werden
Anmeldungen in der Expeditionund von den Boten
entgegengenommen .

Alle Gesinnunßsgerroffen in Stadt und Land bitten
wir , für immer weüere Verbreitung der Bürger - Zeitung
nach Kräften thätig zu sein .

Inserate finden bei dem ausgedehnten Leserkreis
der Bürger - Zeitung in den weitestenKreisen
Beachtung .

Jeder Abonnent hat das Recht , auf Grund
seiner Quittung m o n a t l i ch eine fnufzeilige Frei »
Annonce aufzugeben, was sich namentlich für kleinere
Geschäftsleute sehr empfiehlt .

Deutscher Reichstag.
vp . Berlin , 17 . Mai .

Präsident Traf Ballestrem eröffnet die Sitzung um
1 Uhr 15 Minuten .

Dt « z » ettr Beratung des Juoalideu - Verstche -
rungsgesetzeS wird fortgesetzt . Ja tz 22 werden die
Lohnklassen festgesetzt . Die Regierungsvorlage führt
g« den bisherigen vier noch eine fünfte Lohnklaffe et » ,
die bei einem JahreSaibetlsverdienst von mehr als 1150
Mark einsetzt , während die bisherige vierte Lohnklaffe alle
Beträge über 950 Mark umfaßte . In umfangreichen Be -
ftimmungeu werden die Grundsätze frftgelegt für dir Be¬
rechnung deS JahnSarbettrverdiensteS iür Mitglieder von

Zwangs kranker - bezw . kiuappschaslSkoffen , für die solchen
Kaffen n cht angehö ' eaden in der Land - und Forstwirtschaft
beschäftigten Personen und für Seeleute . Diese Grundsätze
entsprechen den für die Kranken - und Unfallverfichernng
maßgebenden Bestimmungen . Lehrer und Erzieher sollen
zur vierten bezw . fünften Lohnklaffe gehören . Die Kommission
hat dem § 22 nur noch eine Bestimmung hinzugefügl . wo¬
nach bet Vereinbarung einer höher « Vergütung diese zugrunde
zu lrarn ist .

Die Sozialdemokraten beantragen , die Einschätzung
in die Loh klaffen statt nach dem JahreSarbeitS - nach dem
Wochenverdienst vornebmen zu laffen , und zwar ln Ab¬
stufungen von 7 , 11 , 17 und 24 Mark . Der Wochen verdienst

soll mindestens dem sechsfachen Betrage res ortsüblich m
Tagelohns gleichgerechnet werde » . Für den Fall der Ab¬
lehnung dieses Antrages beantragen die Sozialdemokraten ,
den Seeleuten nicht die vom Reichskanzler von fünf zu fünf
Jahren als Giundlage für die Unfallversicherung festzu -
sttzende DurchschniltSheuer , sondern ihren wirklichen Arbeits¬
verdienst , ferner für die Mitglieder der eingeschriebenen
Hülsskaffen nicht den ortsüblichen Tagelohn , sondern d : n
Arbeitsverdienst zugrunde zu legen .

Molkeubnhr ( Soz ) verteidigt die Anträge feiner
Partei . Nach den Kommifstorsbrschlüffen könne eS Vorkom¬
men , daß bei demselben Arbeitgeber Lmte mit höherm Lohn
in eine niedrigere Lohnklaffe eingeschätzt werden und als
andere mit niedrigerm Lohn , wenn fie in einer freien HülfS -
kaffe , die andern in einer organtfirrte » Kaffe verstcherl wer¬
den . (Sin Buchdrucker mit 25 Mark Wochenlodn wird alS

I
Mitglied einer freie « HüifSkaffe als mit einem ortsüblichen
Tagelohn von 1 . 50 Mark in der zweite » Lohnklaffe gezäblt
werden , während er in Wirklichkeit in die fünfte Lohnklaffe
gehört . Bet den Seeleuten steht der Zugrundelegung der
wnklichen H - uer n ' chlS tm Wege , da hierüber eine ganz
g - naue Statistik Leiietzt und bei den großen Reedereien über¬
dies die Heuern möglichst gleichmäßig ftnd .

Die Anträge der Sozialdemokraten werde » ab ge¬
lehnt , die KowmtiiionSdesckiriffr unverändert ange¬
nommen . Dir §§ 23 und 24 stad durch die bishertgeu
Beschlüsse fortgefauen . Die 88 25 biS 29 , die von der
Berechnung der Renten handeln , werden unver¬
ändert angenommen . Zu 8 30 , der Bestimmungen über die
Erstattung von Beiträgen betrffr . beantragt

Dr . Hitze ( Centr . ) einen Zusatz , wonach im Ginne dir
JnvalidUälSverftcherung arberrsur fähig gewordenen Per¬
sonen , die nach 8 9 eine Invalidenrente nicht erhalten , weil
st - eine Unfallrenke beziehen , die Hälfte ihrer zur Invaliden¬
versicherung geleisteten Beiträge zurückerftaitek werden soll .
Dieser Antrag werde , wie der Redner erläuterte , in vielen
Fällen Härten beseitigen .

Ein R - gierungSkemmiffar weist auf die weitgehenden
Folge » eineS solchen Antrages hi » , der in allen Fällen zu
einer Zurückerstatiung der Beiträge sühreu müffe , , n denen
rin Rrntrnanspruch nicht entsteht

Nach kurzer weiterer Erörterung wird der Antra g
Hitze angenommen .

Nach 8 31a sollen dir Uebrrschüsse deS Sonder -
oermözerS einer Be . ficherungSanstalt über den zur Deckung
ihrer Verpflichtungen dauernd erforderlichen Bedarf mit
w derrufltcher Genehmigung deS BuuoeSrateS zu anderen
alS den im Gesetze vorgesehenen Leistungen im wirtschaft¬
lichen Jntrrefle der Rentenempfänger , Berficherte » , sowie
ihrer Angehörigen verwandt werden können . Die Sozial¬
demokraten beantrage » , diese ganze Bestimmung zu streichen
oder wenigstens alS solche Gonderletstungen ausdrücklich zu
bestimmen : Eine Eihöhung der Angehörigen - Unterftützung
während der Verpflegung im krarkenhaufe sowie eine Er -

höduug des HöchstbrtrageS tm Falle deS Zusammentreffens
von Invaliden - und Unsallrente .

Wurm ( Soz .) begründet de » Antrag der Sozialdemo¬
kraten auf Streichung dahin , daß die Leistungen auf Grund
deS Gesetzes auch durch Gesetz feftgelegt werden müßte » .
Die B - rficherungSanstalten sollen stch nicht auf Kosten
der Versicherten alSWohlthätigkettsanstaitengerieren .
Den Verwendungszweck haben die Motive der Regierungs¬
vorlage verraten . Danach ist an die Hingabe von
tilgbaren Hypotheken zur Seßhaftmachung
der Arbeiter gedacht ; diese liegt aber durchaus nicht
immer im Jntereffe der Arbeiter , sondern eher in tem der
Arbeitgeber , die den seßhaften Arbeitern gegenüber leicht
die Löhne drücken können . Der Arbeiter muß in der Lage
sein , da zu wohnen , wo fein « ArbrtiSkrast am besten bezahlt
wird . So nebenbei kann mon die Wohnungsfrage fntcht
lösen . Die Regierung soll ftail deffen ein Reichswoh » ungS -
gesetz ein bringen . Die Wohnungsfrage ist bei den Bauern
ebenso brennend , wie in den Industrie ewtren

Staatssekrelär Graf v . PosadowSky : Der 8 31 a
steht mit dem ß 129 der die Kapitalanlage der Ski «
stcherungsanstalten betr fft , nicht im Zusammenhang Irgend
ein politischer Gesichtspunkt . die Arbeiter seßhaft
zu machen , hat den verbündeten Regierungen voll¬
kommen fern gelegen . ( Na ! Na ! Red .) 8 31a bezweckt
nur Nrbenletstungen tu der Richtung der Gewährung von
Invalidenrenten neben Unfallrentcn , Erhöhung der Kranken¬
gelder , Gewährung von Ste begeldern u s . w .

Die Sozialdemokraten ziehen ihren Antrag zurück . Der
kommiifionSbeschluß wird angenommen , ebenso bet § 32 die
Bestimmung deS 8 33 , der die Möglichkeit eines Zwangs -
Heilverfahrens einführt und den Rentenempfänger mit
ganzer oder leilweifer Entziehung der R . nte bedroht , wenn
er sich solchen Maßnahmen der Versicherungsanstalt ohne

gesetzlichen oder sonst triftigen Grund entzogen und nach¬
weisbar dadurch die Wiedererlangung der Ecwerbsfähtgkeit

verett . lt hat . Ein Antrag der Sozioldemokeoten auf
Streichung dieser ganzen Bestimmung wird abgrlehnt .

8 34 nennt die BorauSsetznngen , unter denen das Recht
auf Rente ruht . Die Sozialdemokraten haben hierzu eine
Reihe von Anträgen gestellt ; u . a . soll eine der BorauS¬
setznngen sich erst ergeben , wenn die Unfallrente und Teil¬
beträge der Invalidenrente de » Betrag desjenigen Durch -
schntttSlohneS übersteigt , welchen Arbeiter derselbe » Art
durchschnittlich beziehen . Dir sozialdemokratischen Anträge
werden abgelehut . Die 88 35 btS 89 , die von dem Ver¬
hältnis deS Anspruchs auf Jaoaltdrnrente zu andern Renten
Handel » , werden unter Ablehnung eimS sozialdemokratischen
Antrags nach den Komm sstonSbeschlüffm angenommen ,

ebenso 8 40 über die Unpfändbarkeit der Ansprüche .
Mit 8 40 a beginnt der Abschnitt : . Organisation " .

8 40 a Iauut : . Die Durchführung der Jnvalidenverstcherung
er folgt unter Mttwirkurg der LandeSverwaltungS - und der
Bostbehördsn durch BerstcherungSaniialten und ihre Organe
, 88 41 ff .) , durch Schiedsgerichte <88 70 ff ) , sowie durch
da « Retchsverstcherungsamt und die Landksverstcherungsämter
( 88 74 d ff . ) . " Die Sozialdemokraten beantragen die Ein -
fugrung einer Reichsoerficherungsanstatt , welche Verwaltungs¬
stellen für wettere Kommunalgebäude errichten soll . Im
Falle der Ablehnung dieses Antrags sollen die LaadrSver -
stcherungsämter beseitigt werde » .

Ohne wettere Erörterung wird der Antrag der Sozial¬
demokraten abgelehnt . Die 88 40a b !S 40c gelangen in der
KommifstouSfaffung zur Annayme .

8 40k behandelt das Wahlrecht zu den Schiedsgerichten .
Während nach den Kommt ! stonSdeschlüffen daS Wahlrecht
durch die Vorstände der K anken - , Knappschaft - - , SermannS -
ufw . Kaffen auSzÜbt weroen soll , wollen die Sozialdemo¬
kraten das direkte , gleich « , unmittelbare und geheime Wahl¬
recht einführe « .

Der Antrag der Sozialdemokraten wird gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten und Freistnuigrn abgelehnt ;
dergleichen ein von Stadthagen ( Soz . ) verteidigter Antrag ,
welcher in 8 40 a die Befugnis deS Vorstandes der Versiche¬
rungsanstalt beseitige » wollte , auf Antrag der unteren Ver¬
waltungsbehörde den Beteiligten solche Kosten des Verfahrens
zur Last zu legen , welche durch Mutwillen oder durch ein
auf Verschleppung oder Irreführung berechnetes verhalle »
derselben veranlaßt worden find .

Die 88 41 btS 45 , die über di « Einrichtung der Ver¬
sicherungsanstalten Bestimmungen ir ffm , werden nicht bean¬
standet . 8 45 a stellt Normen auf für daS Statut der Ver¬
sicherungsanstalten .

Die 88 48 biS 50 über die Brfuqniffe des AnSschuffeS
weid - n u . verändert angenommen . Mit 8 31 beginnen die
Bestimmungen über die Rentrnstelle » .

Nach 8 51 können Rentenstrllr » für den Bezirk der
Vel stcherungSanstalt oder Teile desselben vom Vorstände der
Versicherungsanstalt unter Zustimmung deS AnSschuffeS er¬
richtet werden . Die Landes Cmtraldehörve , brzw . für Be¬
zirke , die stch über mehrere Bundesstaate » erstrecken , der
Reichskanzler soll nach Anhörung der Vorstände und AuS -
schüffe die Errichtung von Rentenstellen anordnen können .

Hierzu haben sämtliche g ' özeren Parteien Abänderungs -
anträae gestellt .

v . Loebell ( kons .) erklärt , daß dir konservative Partei
von threr grundsätzlichen Stellung zu der Frage der Renten -
stelleu nicht abgehen könne . Sie hält ste für eine sozial¬

politisch gefährliche und nicht notwendige Einrichtung .
Die formelle und materielle Behandlung der Rentenansprüche
wird durch fie nicht gefördert , sonder » eher geschädigt .
Die konservative Partei kan « auch nicht die Verantwortung
übernehmen für die schwere finanzielle Belastung , die den
Berficherungsanstalten durch diese neue Einrichtung erwachsen
würde . Die koaservat ve Partei stimmt in dem Ziele hier
mit dem Abg . Richter überein , wenn auch wohl aus andern

Gründe » . Bo » dem Ausfall der Beschlüffe über diese Para¬
graphen wir » die Zustimmung zum ganzen Ges - tze abhängen .

Nunmehr ist ein Antrag auf Vertagung etngegan -
g - n , g stellt von Lenzmann ( freif . Vp ) , gleichzeitig eia weiterer

von Baflermann ( nl . ) und Hitze ( Eentr . ) . Der Prästdent
macht hiervon Mitteilung .

Gamv ( Retcksp .) , der als nächster Redner zum Wort
gemeldet war , erklärt , daß die Antragsteller aui dem Cenrrum
und den Nationalliberalen mit ihm vereinbart hätte » , erst
nach feiner Rede ihre Vertagung etntreten zu laffen . der An¬
trag also nur versehentlich bereits dem Haufe mitgeteilt ist .

Der Prästdent läßt hierauf über den zur Zeit allein
vorliegeuden Antrag Lenzmann abftimme « . Für diese » er¬
bebt stch die ganze Linke und daS Centrum . Damit tritt die
Vertagung ein .

Wetlecberatung Donnerstag 11 Uhr . Schluß 57 2 Uhr .

Politische Neberstcht .
Deutsches Reich .

Am heutigen Tage , Donnerstag , tritt imHaag
die sog . „ Abrüstungskonferenz " zusammen . Was
wir von ihrer Wirksamkeit und den daraus resultierenden
greifbaren Erfolgen halten , wurde oftmals an gleicher
Stelle klargelegt. Immerhin ist ein hoher herrlicher
Gedanke mit dem Zaren - Manifeste auch in Kreise
hineingetragen, die sich ihm bisher auf das Hartnäckigste
verschlossen . Und dieser Gedanke läßt sich nicht mehr
ersticken , nicht mehr totmachen! Dieser Gedanke wird
sich Bahn brechen und siegreich bleiben trotz aller gegen
ihn arbeitenden Faktoren ! Und dieser Gedanke in seiner
Verwirklichung besagt nicht mehr und nicht weniger als
Abschaffung aller kulturfeindlichen Bestre¬
bungen , Förderung der geistigen Erkenntnis ,
Sicherung der materiellen Existenz und der
individuellen Freiheit .

Im Reichstage wurde gestern die Beratung der
Novelle zum Jnvalidenqesetze bis zum § 51 fort¬
gesetzt . Der genannte Paragraph behandelt die Frage
der neueinzurichtenden örtlichenRenten stellen und
erklätte sich der Redner der Rechten nicht nur ent¬
schieden gegen diese Bestimmung, sondern er machte von
der Verwerfung derselben geradezu die Zustimmung seiner
Partei ' zur ganzen Vorlage abhängig . Bei der Diskussion
über die übrigen Paragraphen , welche die Lohnklassen
(darunter eine neue fünfte ) und die Berechnung der
Renten festsetzen , die Ueberschüsse des Sonderver¬
mögens einer Versicherungsanstalt über die zur Deckung
ihrer Verpflichtungen dauernd erforderliche Bedarf zu
Leistungen im wirtschaftlichen Interesse der
Rentenempfänger regeln und die Möglichkeit eines
Zwangs Heilsverfahrens einführen, wurden die
sämtlichen sozialdemokratischenAnträge , die durchgehends
gesunde Gedanken und sachlichbegründete Forderungen
enthielten, abgelehnt . Wichtig — soweit man nach früheren
Vorkommnissen solche Erklärungen als bindend erachtet
— war eine Bekundung des Staatssekretärs von Posa -
dowski bei der Beratung über die Festlegung der
Ueberschüsse des Sondervermögens dahingehend, daß
irgend ein politischer Gesichtspunkt , die Arbeiter seß¬
haft zu machen , den verbündeten Regierungen völlig

Des Sohnes Md .
Von B . Corony .

( Fortsetzung aus dem 2 . Blatte . )
„ Ich verlasse selbst München ! Aus den Augen

verlieren will ich Sie jedoch deshalb nicht . Würden
Sie sich also entschließen , einen anderen Aufenthaltsort
zu wählen , so bitte ich um Ihre genaue Adresse . "

Sie überlegte einige Zeit und saM dann :
„ Ich glaube auch , daß meines Bleibens hier nicht

länger sein kann . Die Furcht vor jenem Manne würde
mich töten . Ich will nach Köln zurückkehren . Wenn Sie
an mich schreiben , so adressieren Sie an Frau Haupt¬
mann Altmann . Rücksichten , die ich nicht näher er¬
örtern kann , veranlassen mich , hier unter einem fremden
Namen zu wohnen . "

„ Sie überraschen mich . Entstammt Frau Doktor
Remmert nicht auch einer Familie Altmann ? "

„ Daß ich es nur gestehe : sie ist meine Tochter .
Aber schweigen Sie darüber . "

„ Wenn Sie meinem Rate folgen wollen , so warten
Sie keinen zweiten Besuch des Herrn Doktor Remmert
mehr ab . Ich setze voraus , daß er es war , der Sie
erschreckte ? "

„ Ja , ja , — er war es ! Ich muß fort ! Eine Wieder¬
holung der heutigen Szene würde mich um den Verstand
bringen ! Aber es giebt noch so vieles zu erledigen . Ich
muß erst Geld flüssig machen — "

„ So kleinliche Ursachen dürfen Ihre Abreise nicht
hinausschiaben. Gestatten Sie mir die Summe , welche
Sie benötigen , zu Ihrer Disposition zu stellen . "

„ Von einem Freunde kann man einen derartigen
Dienst wohl annehmen ! Vergessen Sie also nicht :
Frau Hauptmann Altmann ! Doch wohin sende ich dann
meinen Brief ? "

" A ^ iben Sie gefälligst: abzugeben in derKobert -
schen Blumenhandlung . "

Roden legte einige Banknoten auf den Tisch und
entfernte sich . Was er soeben erfahren hatte , schien
ihm ein wichtiges Glied in der Kette seiner Beobach¬
tungen zu sein .

„ Jetzt haben meine vielen Besuche in der Vorstadt
Aue ein Ende , " rief er der Schwester zu , die ihn in
dem freundlichen Wohnzimmer erwartet hatte . „ Nun
zweifle ich nicht mehr, daß es mir gelingen wird , die
Fäden zu entwirren . "

„ Ich wünsche von Herzen , daß es recht bald so

kommt !" sagte Beate . „ Deinem scharfen Geiste und
Deiner eisernen Konsequenz mag wohl kein Ding uner¬
reichbar bleiben . Ich wollte uur , daß andere wenigstens
den tausendsten Teil Deiner Energie besäßen , aber es
giebt leider Naturen , die sich nie dazu aufraffen können ,
ihren eigenen Willen zu haben . "

„ War Margot heute schon hier ? "
„ Nein ! — Das ist es eben , was mich verdrießt !

Nach den Erfahrungen , die sie gemacht hat , dürfte sie
sich doch wirklich von ihrer Stiefmutter nicht mehr beein¬
flussen lassen und sie thut es dennoch . Blaß und mit
verweinten Augen sitzt sie am Fenster , anstatt zu uns zu
kommen , die wir es doch so gut mit ihr meinen . "

Ein finsterer Schatten flog über Rodens Stirne als
er sagte :

„ Ich mache Margot keinen Vorwurf und Du , Beate ,
sollst es auch nicht . Ihre Stellung im Hause der Stief¬
eltern mag eine sehr schwierige sein . "

„ Wenn auch ! Man muß sich nicht wie ein Stück
Wachs kneten und drücken lassen " , entgegnete die
Schwester . „ Und wenn man noch dazu das Glück hat ,
von einem Manne , wie Du bist , geliebt zu werden , dann
müßte man , dächte ich , so stolz sein , — daß — "

„ Schweig' doch , Beate !" unterbrach er sie . „ Du
urteilst zu parteiisch . Ich habe ebenfalls alle Ursache ,
stolz zu sein , daß es mir gelungen ist , die Liebe des
holden Mädchens zu gewinnen . Ihr reines Herz ist mir
treu ergeben und gerade ihre Schüchternheit gefällt mir .
Mein weißes Täubchen wird wohl ihre Schwingen zum
kühnen Fluge entfalten . Dem entschieden ausgesproche¬
nen Verbot der Stiefmutter muß sich die Minderjährige
vorläufig fügen . "

„ Wie ruhig Du das sagst !"
„ Ich bin kein stürmischerJüngling mehr und hoffe

zuversichtlich , daß die Zeit nicht mehr fern ist , wo ich
meinen Liebling aus dieser unwürdigen Umgebung be¬
freien kann . Dann wird das sanfte Kind schon von Dir
lernen , was Mut und Festigkeit ist . "

„ Das werden mühsame Lektionen sein !" lachte
Beate halb versöhnt. „ Da ist Ihr Bruder doch ein ganz
anderer Charakter. Stahlhart und unbeugsam ! — Das
liebe ich !"

„ An meiner Braut würde es mir nicht gefallen.
Wo befindet sich übrigens gegenwärtig Egon von Landen . "

„ Auf SchloßLandenberg und zwar seit Monaten schon ! "
„ Ich hätte große Lust, ihn einmal aufzusuchen . —

Fast bin ich erstaunt , daß er , der ewig Ruhelose, so
lange an demselben Orte zu weilen vermag . "

„ Wer kann wissen , welche Gründe ihn dazu be¬
wegen ? Gestattet er doch selbst der eigenen Schwester
nicht , einen Blick in seine Seele zu thun . Er erinnert
mich immer an den Fichtenbaum auf einsamer Höh ' ,
und wer weiß , ob er nicht zuweilen von einer Palme
träumt , die ihm unerreichbar fern steht . — Wer die
Mutter so treu geliebt hat , in dessen Brust muß ein
heißes Herz schlagen . "

20 .
In seinem Arbeitszimmer saß mehrere Wochen

später Doktor Remmert vor dem mit Büchern und
Schriften bedeckten Schreibtisch . Dicht vor ihm stand
Irma . Sie hatte lange und erregt gesprochen und
schloß nun mit den Worten :

„ Nachdem wir beide erklärt haben , nichts mehr für
sie thun zu wollen , können wir jetzt selbst wieder keine
Annäherung herbeizuführen suchen . Das würde ja aus -
sehen , als hätten wir Grund , uns zu beunruhigen ! "

„ Haben wir etwa keinen ? " fragte er, sie düster
anblickend .

„ Nein ! Sie wäre nicht so plötzlich verschwunden
wüßte sie nicht , daß ihre Rolle ausgespielt ist . "

„ Vielleicht war sie nur das Werkzeug eines anderen !
Vielleicht wurden ihr jene Worte in den Mund gelegt .
Wer war jener Fremde, der sie , wie Du sagst , von Zeit
zu Zeit besuchte und ihr . Deiner Meinung nach , das
nötige Geld gab , daß sie ihre Rückstände decken und
München so plötzlich verlassen konnte ? "

„ Ein Dornbach — "
„ Ich fand in dem Adreßbuch nur einen Baron

dieses Namens und dieser ist , wie ich erfahren habe , ein
altersschwacher Greis , der keine Söhne hat . Dornbach
muß ein fingierter Name sein . "

„ Und wenn , — wir können nichts unternehmen
und müssen die Sache an uns herankommen lassen . "

„ Nein , — nein , — nein !" rief Remmert auf¬
springend. „ Es muß etwas geschehen ! — Diese
folternde Ungewißheit ertrage ich nicht länger . — Wir
verstrickten uns beide immer tiefer in das von Dir ge¬
wobene Lügennetz . Jedes Wort , das aus Deinem
Munde kommt , ist Trug und Falschheit. Ist etwa die
ganze so unwahrscheinliche Geschichtevon diesem „ Dörn¬
bach " erfunden? Fast meine ich , daß der geheimnisvolle
Fremde kein anderer als Rudolf Körbitz war . Ist es
so ? — Sprich ! Sei einmal in Deinem Leben aufrichtig!
— Run denn ? — Stehe nicht da wie eine Statue , die
ich mit einem Hammer zerschmettern möchte !"

„ Fängst Du schon wieder zu rasen an ? "
„ Keine zwecklosenAufregungen ! Ich habe nicht ge¬

logen : Meine Mutter erhielt Besuch von einem Herrn ,
der sich „ Dornbach" nannte . Wenn Du mir nicht glaubst,
so erkundige Dich in der Kobertschen Blumenhandlung .
Ich sah einst ein Bouquet auf dem Tische stehen , dessen
Manschette den Stempel dieses Geschäftes trug . "

„ Kobertsche Blumenhandlung ? — Warum sagtest
Du mir das nicht früher ? Vielleicht kann man dort
etwas Näheres erfahren . "

„ Wenigstens wirst Du Dich von der Wahrheit meiner
Worte überzeugen !"

Remmert ging . Als er nach Verlauf einer Stunde
zurückkehrte , traf er seine Frau mit Margot und Hermann
im Salon . Er gab ihr ein Zeichen zu folgen .

„ Nun , hast Du etwas erfahren ? " fragte sie .
„ Nein , es befanden sich mehrere Damen in der

Blumenhandlung . Ich würde mich auffallend gemacht
haben , hätte ich Erkundigungen einziehen wollen ; doch
ich bestellte eine Jardinisre für Dich , welche morgen ge¬
bracht und Dir selbst übergeben werden soll . Du kannst
bei dieser Gelegenheit das Mädchen ausforschen. Viel¬
leicht veranlaßt sie ein Geldgeschenk , Dir Mitteilungen
zu machen . "

„ Schon gut ! Lasse mich jetzt fort ! Margot braucht
nichts von unfern heimlichen Besprechungen zu merken . "

Am nächsten Morgen wurde eine prachtvolle mit
Rosen und zarten weißen Blüten gefüllte Jardiniöre für
Frau Doktor Remmert gebracht und von dieser selbst in
Empfang genommen .

„ Sehr hübsch !" sagte sie . „ Recht geschmackvoll ! Ich
habe übrigens vor nicht langer Zeit ein aus weißen
Kamelien und italienischen Veilchen bestehendesBouquet
bei Ihnen gesehen , dessenArrangement mir ausnehmend
gefiel . Es war für eine in der L . . . straße wohnende
Dame bestellt von einem Herrn — wie hieß er doch nur
gleich ? "

„ Wohl Herr Dornbach ? "
„ Ganz recht ! — Der alte Herr, welcher das schöne

Palais in der Ludwigsstraße besitzt . "
„ O nein ! Ein hübscher , noch junger Mann . "
„ Was Sie sagen ! Ich wußte gar nicht , daß es

noch einen zweiten Dornbach hier giebt . Wohl ein
Neffe ? "

„ Ich weiß nicht gnädige Frau . Er bestellte öfters
Blume für die Dame und bezahlte gleich . "

( Fortsetzung folgt . )



fern gelegen habe . ( Aber ein wirtschaftlich er Gesichts¬
punkt !) Die sozialdemokratischePartei hatte bezüglich der
wirtschaftlichen Verwendung der besagten Vermögens¬
überschüsse beantragt , diese wirtschaftliche Verwendung
genau zu spezifizieren ( so bspw . als Erhöhung der An¬
gehörigen - Unterstützung während die Verpflegung im
Krankenhause) , welcherAntrag indeß zurückgezogenwurde,
als der Staatssekretär von Posadowski erklärte , daß es
fich nur um Nebenleistungen in der Richtung der Ge¬
währung von Invalidenrenten , Erhöhung der Kranken¬
gelder , Gewährung von Sterbegeldern und nicht nur
Hingabe von tilgbaren Hypotheken zur Seßhaft -
machung der Arbeiter ( Bau von Wohnungen )
handle . Schließlich war das Haus beschlußunfähig und
wurde die Weiterberatung auf heute , Donnerstag , aus -
gesetzt .

Um vor Pfingsten noch möglichst vorwärts zu kommen ,
beraumte der Präsident die heutige Sitzung bereits zu
11 Uhr vormittags an . Doch ist wohl niemand im Zweifel,
daß man über die heutige Sitzung hinaus das Haus
nicht weiter wird zusammenhalten können .

Das Abgeordnetenhaus verwies gestern die
Vorlage , betr . die Verteilung der öffentlichen
Lasten bei Grundstücksteilungen und die Gründung
neuer Ansiedlungen , in welcher es sich im Wesent¬
lichen darum handelt , daß in Bergwerksbezirken die An -
fiedlungsgenehmigung versagt werden kann , wenn gegen
die Ansiedlung von dem Besitzer eines Bergwerks, welches
unter dem zu besiedelnden Grundstück oder in dessen
Nähe gelegen ist , berechtigter Einspruch erhoben wird ,
nochmals an die Kommission zurück . Das Kommunal¬
beamtengesetz wurde einer besonderen Kommission
überwiesen. Namens der Freisinnigen Volkspartei nahm
Abg . Wintermeyer Stellung gegen die insbesondere in
8 11 des Entwurfs enthaltenen Eingriffe in die Selbst¬
verwaltung der Gemeinden. Der Antrag v . Mendel be¬
treffend Erhöhung der staatlichen Fonds zur Förderung
der Landeskultur , insbesondere zur Hebung der Vieh¬
zucht , wurde in der Fassung der Kommission einstimmig
angenommen. Heute findet die letzte Sitzung vor den
Pfingstferien statt mit der Tagesordnung : Kleinere Vor¬
lagen und Petitionen .

Deutschlands Vertreter zur Abrüstungs¬
konferenz . Das Depeschenbureau » Herold" teilt zu
unserer gestrigen Meldung noch folgendes mit : In den
politischen Kreisen Rußlands hat die Ernennung des
Professors von Stengel zum deutschen Vertreter auf
der Friedenskonferenz im Haag , wegen seiner bekannten
Proschüre gegen die Idee einer allgemeinen Abrüstung,
einen ungünstigen Eindruck hervorgerufen, da sie
dort mißverständlich als eine Verhöhnung der An¬
regung des Zaren ausgelegt wurde . Wie der „ Berliner
Lokalanzeiger" meldet , hatte der englische Publizist W .
T . Stead wieder eine längere Unterredung mtt dem
Zaren und versicherte auf das bestimmteste , daß der
Zar die Broschüre von Stengels nicht nur erhalten ,
sondern auch gelesen habe und davon sehr unan¬
genehm berührt gewesen sei . Ebenso habe die
Zarin es bedauert , daß gerade aus ihrer deutschen
Heimat der ideale Gedanke ihres Gatten ein so un¬
freundliches Echo gefunden habe . — Da irrt die
Zarin ! „ Einflußreiche Kreise " nur sinds , aber nicht das
deutsche Volk, bei welchen der „ ideale Gedanken ihres
Gatten " ein so unfreundliches Echo fand . Das
deutsche Volk wünscht nichts sehnlicher , als diese
hohe Idee verwirklicht zu sehen .
? Ueber die Stärke der Sozialdemokratie in
den verschiedenen europäischen Ländern hat der dänische
Sozialdemokrat Dr . Lung eine vergleichendeStatistik
veröffentlicht.

Ja seinem Hrtmatlandr Dänemark berechnet er die
Zahl der Sozialdemokraten auf etwa 90 , 000 . I « Nor¬
wegen zählt die politische Organtsattoa 11 , 600 Mit¬
glieder . Ja Schweden haben die Partetvrretne 40 , 000 ,
di « SewerkschaftSverbände 60 .000 Mitglieder . Ja Eng »
land besitzen die politischen O . ganisationen etwa 25 , 000 ,
dt « Trade UniooS 1 , 600 000 Mitglieder , di - übrigens nicht

alle sozialdemokratisch sind . Bei den Wahlen wurden
48000 sozialdemokratische Stimmen abgegrbm . In Bel¬
gien wurven b >i den Wahlen 1898 534 , 000 sozial¬
demokratische Stimmen aezählt , in Frankreich in dem¬
selben Jahre 1 , 000 , 000 Stimmen für dir vier verschied - nen
sozialistischen Richtungen der Ma x sten , Bronssisten , Me -
manisten und Blarqutsten . In Oesterreich wurden bei
der ersten Wahl auf Grund des neuen Wahlrechts etwa
500 , 000 sozialdemokratische Stimmen abgegeben . In

Ungar » ist die Partei , da der politische Zusammenschluß
der Arbeiter verboten ist , ausschließlich in Fachverbändrn

organtstert , deren Sesamtmitglirderzahl aus 200 ,000 ge¬
schätzt wird . In Italien wurden bei den Wahlen im
Jahre 1897 137 ,000 Stimmen abgegeben . In der
Schweiz wurden bei den letzten Wahlen 55 , 000 sozia¬
listische Stimmen gezählt . Ja Spanten erzielten im

B ahre 1898 die Sozialisten etwa 20 000 Stimmen . In
olland erzielte dir Partei bei den letzten Wahlen

16 , 000 Stimmen .

In Deutschland haben die Sozialdemokraten bet
de « R ' tchStagSwahlen im vorigen Jahre 2 , 107 ,000 Stim
men auf fich vereinigt .

Wenn unsere Scharfmacher diese Zahlen mit offenen
Augen , klarem Verstände und ohne Voreingenommenheit
lesen , so müssen sie zu der Erkenntnis kommen , die
andere Leute schon längst besitzen , daß in den Ländern ,
welche die fteiheitlichsten politischen Institutionen haben ,
also in England und Norwegen, die Sozialdemokratie
verhältnismäßig am wenigsten Anhänger besitzt . Einzig
und allein der Scharfmacherei, dem reaktionären Treiben
der Junker und der Sucht nach Ausnahmegesetzen ist es
zuzuschreiben , daß Deutschland die meisten sozialdemo¬
kratischen Stimmen aufzuweisen hat .

Der Verein deutscher Werkzeugmaschinen¬
fabriken hat in Sachen der sozialpolitischen Jnitiativ -
Anträge an den Staatssekretär des Reichsamts des
Innern eine Eingabe gerichtet in der es heißt :

DaS Selbftdefttmmu -' gsrecht des Fabrik - , ge « iümerS .
alko der « igsntnmSbeartff überhaupt , würse durch solche
Maßnahmen , wie obligatorische Schiedsgerichte
» der Einig ungSämter , Ar bettSn ach weise u - d der¬

gleichen , erheblich beeinträchtigt werden , da eS doch allent¬
halben eine unbestreitbare Berechtigung des Arbeitgebers
bleibe » muß . Leute nach seiner eigenen Beurteilung ihrer

Eigenschaften anzuftellen oder zu entlaffen , und da , abge¬
sehen von den an vielen Orten schon bestehenden » ewrrbe -
gertchtrn , daS allgemeine Recht auSretcheud ist , die stch
auS dem ArbeitSverhältntS etwa ergebenden Streitigkeiten

zu schlichten . Die Industrie müßte es alS einen uner¬
träglichen Zwang betrachten , der ihre Schaffens¬
freudigkeit lähmen und die schöpferische Unternehmungslust
brachlegen würde , wenn sie gehalten sein sollte , jedem aus
beliebigem Stunde gegen den Arbeitgeber klagbar werden¬
den Arbeiter vor einem vielfach gänzlich fachunkundtgen

EtuiguntzSamt Rede und Antwort zu stehen . Der letzte
Rest der gegenwärtig nur noch mühsam aufrecht erhal¬
tenen und doch im Jntereffe deS Betriebes durchaus not¬

wendigen FabrtkdiSztplin würde verloren gehen , wen » der
Arbeiter wüßte , daß er jederzeit den Arbeitgeber vor daS

Schiedsgericht oder Eintgungsamt fordern könnte . Dazu
kommt , daß bei der wohlwollenden Wahrung der Interessen
der Arbeiter wie sie fich in den sozialpolitischen Gesetzen

und anderen gesetzlichen Bestimmungen äußert , gar kein

Grund zu ersehen iß , den Arbeitern » och Befugnisse zu
gewähren , die die Begehrlichkeit nach Macht
immer mehr steigern müssen . Weiter ist zu be¬
rücksichtigen , daß Facharbeiter in sehr vielen Betrieb ? -
zweigen , namentlich aber tm Maschinenbau , wirtschaftlich
viel besser gestellt sind alS untere kaufmännische und tech¬
nische Beamte , besser als viele staatliche uuo städtische
Sudalker » deamre und ähnliche Angehörtar des Mittel¬
standes , deren allgem - ine und berufliche Ausbildung viel
mehr gekostet hat , als die der Arbeiter , die , oder deren
Eltern , überhaupt keine Kosten für die Schule und Lehre
aufzuwenden haben und schon tm jugendlichen Alter ver¬
dienen .

Was zu dieser Anmaßung nur zu sagen ist , das

haben wir schon wiederholt früher gesagt .
Das Grotzunternehmertum unter sich . Wie

die Herren gegen einander wüten , sowie es der lieben
Profitgier gilt , beweist die folgende Nachricht der „ Frei¬
sinnigen Zeitung " : Gegenüber dem Streben der großen
rheinisch - westfälischen Eisenwerke , durch Ankauf
von Kohlengruben sich von Kohlen - und Kokssyndi¬
katen unabhängig zu machen , hat das Rheinisch -
WestfälischeKohlensyndikat, wie früher die dem Syndikat
nicht beigetretenen Zechen , nunmehr auch die Eisenwerke ,
welche eigene Gruben zu erwerben beabsichtigen , mit
einem Boykott bedroht ; d . h . das Syndikat droht ,
alle Privatabnehmer von Hüttenzechen von dem Bezüge
von Syndikatskohlen auszuschließen. Das Eisen - und
Stahlwerk Hösch hat zwar durch diese Drohung nicht
sich beirren lassen und durch den Ankauf der Zeche Ver .
Westfalia hinsichtlichdes Kohlen - und Koksbedarfes auf
eigene Füße sich gestellt . Nicht so dagegen die Union
in Dortmund . Sie scheint es nicht zu wagen , die so
günstig für sie gelegene Zeche Adolf v . Hansemann, an
welcher sie mit über der Hälfte beteiligt ist, ganz zu er¬
werben . Auch der Bochumer Verein und der Hörder
Verein sollen , wie der „ Köln . Volkszeitung" versichert
wird , von der Vergrößerung ihres Kohlenbergwerks¬
besitzes aus Rücksicht auf das Syndikat Abstand ge¬
nommen haben .

Petition der Privatposten . Die Inhaber der
Deutschen Privatposten haben an den Reichstag
eine Petition gerichtet , zu beschließen , daß der den
Privatpost - Anstalten zu ersetzendeSchaden nach den
Grundsätzen des § 51 der Gewerbeordnung in Ver¬
bindung mit Z 252 des Bürgerlichen Gesetzbuches fest¬
gestellt werden möge .

Die Postkommission des Reichstags beendete

die zweite Lesung der Fernsprech - Gebührenord -

nung im wesentlichen entsprechend den Beschlüssen der

ersten Lesung ; die Pauschgebühr in der Fünfkilometer -

Zone wurde bis zu 50 Anschlüssen auf 80 Mark fest¬
gesetzt mit sieben weiteren Stufen bis 180 Mark bei

mehr als 20 , 000 Anschlüssen ; bei Bezahlung der Pausch¬

gebühr ist die unentgeltliche Benutzung durch Dritte ge¬

stattet . Die Gesprächsgebühr zwischen verschiedenen

Orten bis 25 Kilometer Entfernung wurde auf 20 Pfg .

festgesetzt .
Die Gewerbeordnungs - Kommission hat in

zweiter Lesung am Mittwoch an dem obligatorischen
Ladenschluß von 9 Uhr abends bis 5 Uhr morgens
festgehalten. Staatssekretär Graf Posadowsky erklärte
sich gegen diesen Eingriff in die individuelle Freiheit der
Ladenbesitzer und gab dem Zweifel Ausdruck, ob nicht
bei Aufnahme dieser Bestimmung das Gesetz scheitern
würde .

Wie in manchen Wahlkreisen im Juni des vorigen
Jahres die Reichstagswahlen „ gemacht " wurden , ,
beweisen die zahlreichen Beanstandungen durch die
Wahlprüfungskommission. So wurden neuerdings die
Wahlen der Abgg . Harriehausen - Einbeck ( Bund der
Landwirte) und Hasse (Leipzig - Stadt ) für nicht ganz
kittelrein befunden und weitere Aufklärungen über ge¬
wisse Wahlpraktizen verlangt . — Ebenso wurde die
Landtagswahl des konservativen Abg . v . Staudy
für Angerburg - Lötzen beanstandet. Es sind fast nur
nationalliberale und konservative Abgeordnete, für welche
nicht eben mit den lautersten Mitteln gearbeitet wird .

Dem Abgeordnetenhause ging mit Rücksicht
auf das am 1 . Januar 1900 in Kraft tretende Bürger¬
lich e Gesetzbuch ein Antrag zu , wonach Richter ,
welche vor dem 1 . Februar 1900 das 65 ., aber noch
nicht das 75 . Lebensjahr vollendet haben werden , mit
ihrer Zustimmung am 31 . Dezember 1899 in den einst¬
weiligen Ruhestand versetzt werden können . Sie beziehen
in diesem Falle bis zum 1 . Januar 1903 das bisherige
Gehalt unverkürzt weiter . Nach Ablauf dieser Frist tritt
die gesetzlich vorgeschriebene Pension in Kraft .

Die Ablehnung der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion sich an der vom früheren Minister
v . Berlepsch einberufenen sozialpolitischen Konfe¬
renz zu beteiligen , ist nach der sozialdemokratischen
„ Münch . Post " erfolgt , weil die Zahl der einzuladenden
Sozialdemokraten auf 5 beschränktwerden sollte , und sich
der leitende Ausschuß Vorbehalten hatte , „ über die An¬
nahme oder Nichtannahme der seitens unserer Reichstags¬
fraktion vorgeschlagenen Personen endgültig zu entschei¬
den " . — Das giebt der Sache schon ein anderes Gesicht .

Das neue französische Gesetz über die Unfall¬
versicherung der Arbeiter , welches im vorigen
Jahre von der Deputirtenkammer genehmigt wurde und
am 1 . Juni inkraft treten sollte , gefällt natürlich den
dortigen Unternehmern nicht ! Sie versammelten sich
— 600 Mann stark — jüngst in Blois , um eine Bitt¬
schrift an die Kammer zu unterzeichnen , die ersucht , das
Gesetzabzuändern und tn der neuen Form nicht vor dem
1 . Januar 1900 in Kraft treten zu lassen . Die Kammer
hat jedoch , in Widerspruch mit dem Beschluß des Senats ,
gestern den Vertagungsantrag abgelehnt und beschlossen ,
daß das Gesetz am i . Juli d . I . tn Kraft tritt . — Sehr
vernünftig !

Aus dem Haag meldet man , daß der bestimmte

Vorsitzende der Abrüstungskonferenz , der russische

Gesandte von Staal sei , falls sein Unwohlsein fort¬

dauert , wird der Minister des Aeußern Beaufort in den

ersten Sitzungen den Vorsitz führen . Wie verlautet , sind

mehrere Mächte entschlossen , sich nur an den Beratungen
über die Schiedsgerichtsfrage zu beteiligen . — Wer sind

denn diese Mächte ? Die großangelegte politische Aktion

wird immer kümmerlicher !

Rusisnd .
Frankreich . Die Nationalisten haben einen neuen

Nationalgötzen in der Person des Majors March and ,
des „ Besiegten von Faschoda " gefunden und dieser Herr
scheint , nach dem Schwulst zu urteilen , den seine Ant¬
worten auf die ihm zugesandten Glückwunschtelegramme
der „ Patrioten " atmen , zu einer Boulanger - Rölle
wohl zu passen . Noch hat Marchand den heißen Boden
Afrikas nicht verlassen , und schon begrüßt ihn am Ufer ,
des Roten Meeres im Namen der Patrioten Dvroulsdes s
und der Vaterlandesliga Francois Copses derjenige, der !
auch weiland Boulanger in den Sattel setzte und dadurch -
sich den Namen des Vaters des Boulangismus erworben !
hat , der Patriotenhäuptling Thiöbaud . — Im Minister - :
rate wurde das Programm für den festlichen Empfang
der demnächst aus Afrika zurückkehrenden Expedition .
Marchand festgesetzt .

In Transvaal wurden eine Anzahl Personen ,
meistens Engländer , unter der Anklage des Hoch¬
verrates verhaftet und bereits dem Gerichtshöfe vor¬
geführt . Die Verhandlung des Prozesses soll in vierzehn
Tagen stattfinden. Die Verhaftung erregt in England

. großes Aufsehen .
« Die Transvaal - Regierung giebt von dem
^ Vorfälle in Johannesburg in einem Telegramm an
* ihren Vertreter folgende Darstellung : Die Verhaftung
t ist erfolgt auf Anzeige von drei Engländern , welche
f unter Eid erklärt haben , daß die Verhafteten die Auf -

gäbe hatten , Truppen anzuwerben, eine Revolution her -
i vorzurufen , das Fort von Johannesburg zu besetzen und
( die Stadt Johannesburg so lange besetzt zu halten , bis
^ englische Truppen aus Natal zur Hülfeleistung ange -
s kommen sein würden . Einer der Verhafteten hat die
. Erklärung abgegeben , daß die Aktion im Aufträge des
, englischen Kriegsdepartements erfolgt sei .

Arbeiterfrage .
Der Bergarbeiterausstand in Kleinrosseln

ist beendet . In einer zu Großrosseln stattgehabten
Versammlung zeigte sich bei einem Teil der Ausstän¬
digen eine weniger streiklustige Stimmung ; dazu mag
etwas die Bekanntmachung der Grubendirektion beige¬
tragen haben , daß der Zustand der Gruben es nicht
mehr gestatte , die ganze Belegschaft gleich anzulegen;
von heute ab müßten die Bergleute bei dem betreffen¬
den Obersteiger anfragen, wann sie die Arbeit wieder
aufnehmen könnten . Die Versammlung legte die Ent¬
scheidung , ob angefahren werden solle oder nicht , in die
Hände des von ihr gewählten 25 er Ausschusses und
dieser entschied sich mit 15 gegen 10 Stimmen für die
Wiederaufnahme der Arbeit . Die Direktion nimmt die
Kündigung der vier Arbeiter zurückund anerkennt damit
die Koalitionsfteiheit ; außerdem genehmigte sie die
Bildung der geforderten Arbciterausschüsse; im Uebrigen
behält sie freie Hand , in wie weit sie die Verbesserung
der Arbeitsverhältnisse bewerkstelligen will .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 13 . Mai .

^Rheinische Goethe - Feier in Düsseldorfs Die
Vorarbeiten schreitenrüstig voran . In der letzten gemein -

< samen Sitzung der Ausschüsse konnte der Vorsitzende ,
z Herr Regierungspräsident Freiherr von Rheinbaben ,
« die Mitteilung machen , daß Prinz Georg von
! Preußen das ihm angetragene Protektorat über -
! nommen habe . — Für die G oethe - Ausstellung in
! der Kunstakademie sind aus Sammlungen und Privat -
? besitz bereits eine größere Anzahl interessanter Gegen -
j stände zur Verfügung gestellt . Alan darf deshalb er¬

warten , daß die Ausstellung uns ein umfangreiches und
' möglichst vollkommenes Bild von Goethes Beziehungen
£ zum Rheinlands entrollen tvird . Mit der Eröffnung
j dieser Ausstellung fällt gleichzeitig der Beginn der
» Theater - Aufführungen zusammen , die unter Mit -
> Wirkung hervorragender deutscher Bühnenkräfte voraus -

j sichtlich in den Tagen vom 5 . — 10 . Juli stattfindenwerden , während für die erste Hälfte des Monats August
die musikalischen Darbietungen vorgesehen sind . Die
Einzelheiten des Programms werden wir noch mitteilen.

sBestätigung . j Der bisherige besoldete Bei¬
geordnete der Stadt Bonn Dr . jur . Ernst Wilms ist
als besoldeter Beigeordneter der Stadt Düsseldorf auf
zwölf Jahre bestätigt worden .

} ^Kunstgewerbemuseum .) Neu ausgestellt : Kon -
j kurrenzentwürfe für ein Moltke - Denkmal in Düsseldorf.
! — Wir bemerken hierzu , daß der 1 . Preis überhaupt
s nicht zur Verteilung gelangte ; der zweite Preis wurde
idem Bildhauer Courbiliöre , der dritte dem Bildhauer
' Hammerschmidt ( beide Meisterschüler der hiesigen

Kunstakademie ) zuerkannt .
sDie Vorstellungen des Zirkus Carrsj er¬

freuen sich unausgesetzt des lebhaftesten Besuches . Als
„ Star " fungiert augenblicklichdas weltberühmte „ L e p i c q -
Trio " ( eine Dame und zwei Herren ) , welche als Vol¬
tigeure an den siiegenden Trapezen die schwierigsten

i Kunststückeausführen . Cs soll damit keineswegs gesagt
sein , daß an dem übrigen Personal die Kritik auch nur

! das Allergeringste auszusetzen hätte . Dasselbe ist mit
j dem feinsinnigen Geschmacke , den Herr Direktor Carrö
> auch stets in seinem persönlichen Auftreten entwickelt ,
j zusammengestellt und der allabendliche Beifall beweist es
> klar und deutlich , wie sehr der Herr Direktor den An¬

schauungen des Publikums auf zirzensischem Gebiete
entgegengekommen ist . Zum Schluß der Vorstellungen
bildet „ die englische Schnitzeljagd " , ein großes
Genrebild zu Fuß und zu Pferde , die Eindrücke mit zu
Hause nehmen läßt , die von vornherein einen Ansporn
zu weiterm Besuche des Zirkus in sich tragen .

sJn der Angelegenheit der verkrachten
„ Allgemeinen Volks - Krankenkasse " zu Berlins
fand am vergangenen Sonntag eine Versammlung von
Mitgliedern der ' Kasse statt . Die Versammelten kamen
dahin überein , daß die von der Liquidationskommission
erlassenen Aufforderungen zur Zahlung rückständiger
Beiträge nicht beachtet werden sollen . Es wurde mit¬
geteilt , daß der jurissische Vertreter der Liquidations¬
kommission , Rechtsanwalt Wolfenstein, sich bereit erklärt
habe , die Zahlungsaufforderungen vorläufig nicht ge¬
richtlich einzuklagen. Der Kaffenvorstand soll, falls sich
hinreichende Gründe in seiner Geschäftsführung finden ,
bei der Behörde angezeigt werden . Weiter wurde mit¬
geteilt , daß die Gründer der verkrachtenKasse die Absicht
hätten , eine neue Kasse zu gründen , vor der man aber ,
nach den mit der „ Allgemeinen Volkskrankenkaffe "
gemachten Erfahrungen , nicht eindringlich genug warnen
könne . Das Bureau der Versammlung wurde beauftragt ,
die Rechte der Mitglieder weiter zu verfolgen und der
nächsten Versammlung darüber Bericht zu erstatten. In
allen , den Rechtsstreit der Mitglieder gegen die Kasse
betreffenden Angelegenheiten solle man sich an Herrn
Rechtsanwalt Dr . Herzfeld , Berlin , Markgrafenstraße 61 ,
welcher die juristische Vertretung der Mitglieder über¬
nommen hat , oder an Herrn Roggemann , Gitschiner -
straße 81 , wenden .

sUeber die Meldepflicht der Hotelbesitzerj ^
hat das Kammergericht neuerdings folgende wichtige >
Entscheidung gefällt : Eine Hotelbesitzerin zu Berlin war :
angeklagt worden , sich gegen eine Polizeiverordnung ver - *
gangen zu haben , wonach die Hotelbesitzer für die
gehörige Ausfüllung der Fremdenbücher
Sorge zu tragen haben . Die Angeklagte erklärte , sie
habe das Fremdenbuch nicht vollkommen ausfüllen
können , da die Fremden, wie sie im Fremdenbuche auch
vermerkt habe , die gewünschte Auskunft verweigert ,
hätten . Nachdem diese Angaben als richtig festgestelltj
waren , sprach die Strafkammer die Angeklagte frei und t
das Kammergericht verwarf die dagegen einaeleitete Re¬
vision der Staatsanwaltschaft . Wenn die Reisenden die
erforderlichen Angaben verweigern, so könne die Polizei
gegen die Hotelgäste, aber nicht gegen die Hotelinhaber
vorgehen.

sArbeiter - Begrüßungsfest . j Der General¬
sekretär des großen englischen Maschinenbauer - Gewerk¬
vereins ft4.nmlgamsteä Society of Engineers ) Herr
George N . Barnes , wird auf seiner Reise nach
Augsburg , zum Delegiertentage des Gewerkvereins der
deutschen Maschinenbauer, am Samstag hier eintreffen .
Die hiesigen Gewerkvereiner wollten es sich nicht nehmen
lassen , den berühmten englischen Arbeiterführer auch ihrer¬
seits zu begrüßen und es ist daher für den Samstag
Abend punkt 8 Uhr im Kaisersaal, Kasernenstraße, ein
kleines Begrüßungsfest veranstaltet worden , zu dem auch
die Maschinenbauer- Organisationen der anderen Richtungen
( christlicher Gewerkverein und Metallarbeiter - Verband )
eingeladen sind . Die zu erwartende Rede des Herrn
Barnes wird ohne Zweifel von hervorragendem Interesse
sein . Der Einlaß geschieht für Gewerkvereiner gegen
Vorzeigung des Quittungsbuches , für die übrigen Ein¬
geladenen gegen Vorzeigung der Karte .

( ZurWohnungsfragej veröffentlichenwir unter
Bezugnahme auf die jüngsten Stadtratsbeschlüsse der
Eingabe des Spar - und Bauvereins gegenüber ein
Referat des Münchener Oberbürgermeisters von Borscht,
das mit folgenden Anträgen abschließt: „ Die beiden
Gemeindekollegien mögen ihre Geneigtheit aussprechen
auf die Verbefferung der Wohnungsverhältniffe dadurch
hinzuwirken , daß sie 1 . die Erbauung von Miethäusern
für ihre Arbeiter und Bediensteten ins Attge fassen ,
2 . dem demnächst zu gründenden Vereine aus dem
Grundbesitz der Gemeinde in Schwabing , Haidhausen,
Giesing , Sendlingerunterfeld und in Nymphenburg nach
Bedarf je 1 bis 2 Hektar Baugrund auf die Dauer von
99 Jahren gegen eine jährliche Entschädigung von
2 Prozent des derzeitigen Wertes unter dem Vorbehalte
des unentgeltlichen Rückfalles der Grundstücke und Ge¬
bäulichkeiten nach Ablauf obiger Frist zur Verfügung
stellen . 3 . durch Gewährung von Darlehen aus der
Sparkasse soweit möglich die Kapitalbeschaffung erleich¬
tern und 4 . im Hinblick auf den künftigen Rückfall des.
Eigentums an die Stadtgemeinde die Zahlung bezw .
Sicherstellung von Pflasterunzs - und Randsteinsetzungs¬
kosten ganz oder wenigstens teilweise erlassen . "

sDer Streik der Dekorationsmaler - und -
Anstreicher - Gesellen ) Hierselbst dauert an und sollen
sich augenblicklichannähernd 300 Gesellen im Ausstande
befinden . Die Haltung der Meister ist , bis auf wenige
Ausnahmen , eine schroff ablehnende, trotzdem die For¬
derungen der Gehülfen keineswegs übertrieben sind .
Indem also daraus die Gerechtigkeit dieser Forderungen
resultiert, darf von der Düsseldorfer Arbeiterschaft die
rege Unterstützung der Ausständischen erwartet werden .

sEin Brief an Dreyfus .j Die Stammgesell¬
schaft eines hiesigen Restaurants hatte unter dem 3 . Ok¬
tober v . I . einen eingeschriebenen Brief an fol¬
gende Adresse abgehen lassen :

Alfted Dreyfus

Teufelsinsel ( Cayenne ) .Merkwürdigerweise ( !) ist bis heute auf jenes Schreiben
eine Antwort noch nicht eingelaufen und will die be¬
sagte Gesellschaft nunmehr unter Vorlage des Einliefe¬
rungsscheines die Postbehörde um weitere Recherchen nach
dem Briefe ersuchen .

^Verschwundener Leprakranker . j Mitte April
ist aus der medizinischen Klinik in Halle a . H . der
leprakranke Zigarrenarbeiter Wilhelm Leiter entwichen .
Derselbe soll von einer Reisegesellschaftder Niederlande
Reisegeld bekommen haben , um in die niederländisch¬
indische Kolonialarmee einzutreten. Mit bezug auf die
Gefährlichkeit der Leprakrankheit wird auf den p . Leiter
gefahndet, um ihn ins Krankenhaus zurückzubringen.

sEin Konditorgehülfe , ) der sich bisher der
Erfüllung seiner Militärpflicht entzogen hatte , wurde
endlichabgefaßt und der zuständigenBehörde überliefert .

( Inhaftiert ) wurden ein Handlanger wegen
Hausfriedensbruchs sowie Sachbeschädigung, ein Draht¬
zieher wegen Bedrohung , ein Rottenarbetter wegen
Diebstahls , zwei Fabrikarbeiter von der Grafenberger¬
chaussee wegen Hausfriedensbruchs , Bedrohung und
Sachbeschädigung, eine Dienstmagd, welche wegen B »-
trugs von der Behörde in Dülken gesucht wurde , sowie
ein Arbeiter , der noch eine Strafe zu verbüßen hat .

Solingen und Nachbarschaft . In der gestrigen
Stadtverordnetenversammlung wurde beschlossen , auch in
Solingen eine städtische Badeanstalt zu errich¬
ten . Dieselbe soll vorläufig ein Schwimmbassin, 12 bis
15 Wannenbäder und 15 bis 30 Brausebäder umfassen ,
gleichzeitig indes so eingerichtet werden , daß späterhin
mit leichter Mühe auch noch römisch - irische Bäder ange¬
schlossen und sonstige notwendige Erweiterungen vorge¬
nommen werden können . Als Baugrundstücke für die
Anstalt hat die Verwaltung das Terrain der ehemaligen
Gasanstalt in der Schwertstraße ins Auge gefaßt, auf
welchemBohrversuche angestellt werden sollen , zu welchem
Zwecke ein Kredit von 1000 Mark bewilligt wurde .

— Vor einigen Tagen erlitt ein junger Mann in
einer Fabrik zu Gräfrath einen Unfall . Er war an
der Exzenterpresse mit Feststellen beschäftigt , alä . sich die
Maschine plötzlich in Bewegung setzte und ihm ein Glied
des rechten Zeigesingers quetschte , sodaß bereits ein.
Knochen herausgenommen werden mußte .

Gerichbr -Zeitung .
Freisprechung .

Der Redakteur der hier erscheinenden „ Niederrhein .
Volkstribüne " , Oskar Wessel , stand vor dem gestrigen
Schöffengerichtunter der Anschuldigung, durch verschiedene
Artikel über Gerresheimer Verhältnisse groben Unfug ,
verübt zu haben . In diesen Artikeln wurden die Löhne
und Wohnungsverhältnisse der Arbeiter der Glashütte
in Gerresheim besprochen . Die Anklagebehörde vertrat
die Ansicht, daß durch die Artikel zum Streik aufgereizt,
Beunruhigung in der Gerresheimer Bevölk . rung geschaf¬
fen und somit grober Unfug begangen worden sei . Der
Fabrikbesitzer Heye und der Gerresheimer Bürgermeister
Bender waren als Zeugen geladen . Der Amtsanwalt
beantragte 6 Wochen Haft , das Gericht erkaitnte auf
Freisprechung . Die Auslegung des groben Unfug¬
paragraphen durch den Gerichtsvorsitzenden war eine sehr
vernünftige. Dieser Paragraph sei sehr schwierig auszu¬
legen , um so schwieriger , je weiter man in seiner
Auslegung gehe . Man würde schließlich gar
nicht mehr wissen , wohin man komme , und es em¬
pfehle sich daher , die Auslegung des Paragraphen zu
beschränken . Der Paragraph sei auf Verübung ruhe¬
störenden Lärms und grobe Unschicklichkeit auf der Straße
zu beschränken , böse Buben seien es , die davon betroffen
werden sollten , oder wenn eine nervenbelastigende Ruhe¬
störung vorliege . Die Freisprechung rechtfertige sich auä -
rechtlichen Gesichtspunkten.

Schutz vor Schutzleuten .

Brzüglich der Brstrafung des berittenen Schutzmanns »
der . wie seiner Zeit gemeldet , zwei Damen iw Tiergarten

zu Bert in « iderrtchllich ststiert und sodann in Aufsehen er¬
regender Weise zur Wache trarsportwtt hat , erfahren mehrere
Blätter , daß die Berurteilung nicht auf 24 Stunden Arrest «

sondern ans zei Mal vierunbzwaazigStunden lautit . Den
gektänkten Damen ist autliicherseits von dieser Bestrafung
Kenntnis gegeben worden .



Wegen Majeftätsbeleidtgung .

Beleidig » « « ctneS L ^ nd ^ erichtSprästdenten und eine ? Amts »
r !chterS „ in Effe < ift der im Diszivlmaroerfahren de » Amtes
enls tzie Genchtsdiener August Brockhaus auS Gelienknch -. n
zu 7 Monaten GeiängniS verurteilt morden . Kr hatte in
der Trunkenheit aus Groll über seine Disziplinierung ver -

schiesemlich beleidigende Äevßrrungcn über den Kaiser und
seine direkten Vorgesetzten gemacht .

Verurteilung einer Gattenmörderin .

D >s Schwurgericht in « n t ® e r p t n hat die Gatten -
wörnertn de M . nter u d ihren mit ', chaldtgen tza >- stnecht zum
Tose verurteilt . Die Untersuchung Halle die Tqa >suche kr¬

achen . daß die Mörder in ihren seit Jahren erblindeten Gatten
durch 75 CrnttmeS Taschengeld « am bestimmte , am Tage

der geplanten Ermordung zu den Aakcamentea zu gehrn ,
indem ste ihm beveuiele . et » guter Ka ' holik müffe , «ve Stun .-e
bereit sein . °oc seinem höchsten Richrcr zu erscheinen , und

ferner die Thatsache , das , der mitschuldige Hausknecht am
« bend nach der Ermormn ' g stch tr . biünfttg an den Totenge .

beten beteiligte , die die Nachbarn an der Bahre seines Opfers
verrichteten .

Bergtftungsprozeß .

In St . Petersburg g kargte unter großem Andrang «
des Publikums b i Prozeß gegen ote Aeelige Marte Mer »-

drr ' zka . welche beschuldigt witd , ihren Geliebten und zwei
Frauen aus Eifersucht vergiftet Kmderentiührung und Fäl¬
schung von Dokumenten und Wechseln begangen zu habe » ,
vor vrm hiesigen B zirkssger cht nach dreitägiger Brrhandlvvg

zum Abschluß . Die « ngek agte wurde obiger Verbrechen
für schuldig befunden , zum Verlust des Arelsprädikats und
15 Jahren Zwangsarbeit in Sibirien verurteilt .

Vermischte Nachrichten .
Ueber die Verhaftung und den Selbstmorddes Bankiers Riese in Leipzig wird noch des Näheren

berichtet : Riese wurde auf dem Postamt Nr . 14 , als er
postlagernde Briefe unter der Adresse „ Hehler " abholen
wollte , mit seiner Geliebten verhaftet und in einer
Droschkenach dem Polizeigefängnis gebracht . Unterwegs
machte er bereits einen Selbstmordversuch mit seinem
Revolver. Während der Leibesuntersuchung auf der
Polizei verschluckteer dann Cyankali , was zu spät be¬
merkt wurde . Eine Viertelstunde darauf war er eine
Leiche . Die Vorgefundene Barschaft betrug nicht ganz
2 Mark . Seine Geliebte, Fanny Fechner , wurde wegen
Beteiligung an der Unterschlagung in Haft behalten, sie
soll nach Berlin gebracht werden . Beide hatten unter
falschen Namen in Leipzig in verschiedenen Hotels ge¬
wohnt . Riese reiste unter dem Namen „ Hehler " . Bei
seiner Verhaftung durch Polizeiinspektor Hammer war
er aber unter dem Namen „ Meister " aufgetreten . Im
Hotelzimmer des Riese wurde noch eine Büchse mit
5 Pfund ( ? ) Cyankali gefunden. Der Leichnam wurde
nach dem Pathologischen Institut überwiesen. Die Fest¬
nahme Rieses erfolgte dadurch , daß sämtliche Postämter
durch die Polizei auf ihn aufmerksam gemachtwaren . —
Am Dienstag ist nach dem „ Berl . Lok . - Anz . " auch die
Schwester des Riese , welche bereits einmal unter dem
Verdachte der Teilnehmerschaft in Haft genommen und
wieder freigelassen worden war , neuerlich verhaftet
worden. Sie erscheint ebenfalls nach wie vor verdächtig ,
ihrem Bruder fortgesetzt bei der Beiseiteschaffung von
Effekten Beihilfe geleistet und sich daher an seinem Ver¬

brechen mitschuldig gemacht zu haben .

„ Name ist Schall und Rauch . "
In einem der ersten hiesigen Hotels stiegen , so er¬

zählt ein Berliner Blatt , Sonntag Mittag ein ele¬
ganter Herr und eine nicht minder elegante Dame ab
und begaben sich in die ihnen zur Verfügung gestellten
Räume . In das Fremdenbuch machte der Herr die Ein¬
tragung „ Fabrikbesitzer X . nebst Gattin . " Das Paar
ließ sich ein vorzügliches Diner auf das Zimmer be¬
sorgen und alles schien in der besten Ordnung zu sein .
Aus irgend einem Grunde verließ die Dame kurz darauf
das Zimmer . Der Herr wartete und wartete , jedoch es
verging eine halbe Stunde , eine ganze Stunde , es ver¬
gingen zwei Stunden — die Dame kehrte nicht zurück .
Da wandte er sich an den Oberkellner mit der Frage ,
ob dieser nicht wisse , wo seine Frau sich befinde . „ Ach "
— erwiderte der Oberkellner — das ist gewiß die Dame ,
die schon stundenlang im Lesezimmer wartet . Sie hat
die Zimmernummer vergessen , und den Nanren ihres
Gatten weiß sie auch nicht . "

Das Nilpferd auf Reise « .

AuS N e w > I o x t wirtz berichtet : Las Hippopotamus
. Cyrus " reche bU | er Tage mit dem Dampfer „ Pennsylvania "
» ach Deutschland . Der Tierhä -idler Hagenbeck in Hamburg
bat das N lpferd gegen verschiede » ! andere Tiere ring »tauscht .
Der Transport bereitete mancherlei Schwierigkeite « . Der
Dickhäuter , der btS jetzt im Löwen hause im Zentralpark ge¬
halten ward , hatte schon seil mehreren Tagen nichts mehr
zu fressen bekommen . In den großen schweren Kasten , der

mit automatischer Thür vwsehen , an den bisherigen Käfig
derangeichoben worden war , hatte man nun am äußersten
Ende Kartoffel , Apsel und sonstige Nilpferd - Delikateffen
gelegt , um deS Tieres Gaumen zu kitzeln und es zum Be >

schreien des Kastens zu verführen . Eycus trat auch einige
Schritte vor , betrachtete stnnend den Eingang zu seinem
neuen Käfig , schüitelce dann weise seinen Dickkopf und trat

wieder zurück , soweit er nur konnte . Bier Stunden lang
bemühten sich die Wärter vergebens . CymS ließ fich trotz
seines knurrenden MagrnS nicht zum Eintritt in den T ans -
ponkasten verführen . Was alle Finessen der Menschen nicht
z iweae bracht «» , gelang endlich dem Zufall Das T er er «

»chrack nämlich plötzlich , machte einen Sah , und sauste im
Galopp in den Kasten . Dieser wurde eiligst abgclp -rrt und
EqraS saß in der Falle . Er wurde mit seinem Kasten auf
einen Lastwagen geladen und an Bord deS Schiffes gebracht .

Kleine Mitteilungen .

Dieser Tag - wurde «ine Familie , die in einem Coups
3 . Waffe von Neheim « ach Fröndenberg fuhr , in nicht

geringen Schrecken versetzt . Unoeit der Gladt flogen plötz¬
lich zwei Revrlverkugeln durch das Couvsfenfter dicht über
den Köpfen der Jnsaffen hinweg in die Wand des Coupss .
Bon dem leichtfertigen Schützen hat man keine Spur .

Am Montag Abend wurde der 20jährige Hülfshelzer
Schön im Güterbahnhof zu Limburg von einem abge -
ftvßenea Rangierwagen umgestoßen . Scköa fiel auf datz Ge¬
leise und eie Räder fuhren ihm über den Hinterkvpf . Er
war aus der Stelle tot .

Durch Spielen mit Streichhölzern entstand am Samstag
in Ems ein Hausbrand , wobei eia vierjähriges Kind in
den Flammen umkam . Ein zweijähriges Kind und ein ällerer
Einwohner de » HauseS erlitten schwere Brandwunden . Eine
Wöchnerin wurde mit ihrem Säugling roch rechtzeitig aus
dem brennenden Hause herauSgrscho ffi .

An der elektrischen Straßenbahn Hi ld es Heim -
Hanno orr kam ein Malergehülse beim Anftreichen von
Masten der Leitung zu nahe und wurde von dem Strom
sofort gelötet .

Sin Aufsehen erregender Borfall hat fich in der Forst
des hannoverschen OrteS Rondel ereignet . Der gräfliche
Föister Pevestorf - Rondel war fett einigen Tagen au , der
Spur eines Wilddiebes , den er Montaq Abend mitten in
der Forst beim Wildern ertappte . Der Wilsdieb suchte sei »
H il in der Flucht , wrShalb der Förster ihm eine Kugel
nachsandte . Diese traf den -Fiüchtlich in den Rücken und
ftr , ckte ihn tot nieder . Der Förster erkannte in dem rrschofse -
ne » Wilddieb den weit bekannten und geachteten Besitzer
Herrn v . Howe aus Sroß - Breese . Der Vorfall beschäftigt
bereits daS Gericht .

Der Kanzler des Hamburger peruanischen Konsulats ,
Julto Snr qu « MervinS Chocano , ist nach Unterschlagung
von etwa 80 ,000 Mark Kassengelder flüchtig geworden . Ein
Steck brt ff ist gegen ihn erlaffen worden .

Eine Bande von fünf gefährlichen Verbrechern wurde
dieser Tage durch dir Polizei von Wilhelmshaven
dingfest gemacht . Die Verbrecher haben feit mehrere » Jahren
planmäßig schwere Sittlich keitsverbrechen in Verbindung mit
Raub , M ßhandlungen und Bedrohungen mit dem Tode dort
auSgeführt . Oft wurden die Mädchen und Frauen auch noch
beraubt und mit Fbßen getreten . Auch einzelne Miluärper -
sonen wurden überfalle » und beraubt . Bis jetzt liegen über
40 Fälle vor .

In Elbing ist eine « uS drei Boldarbeitern und zwei
Kondttorgehülfen bestehende Falschmünzerbandr aufgehoben
worden , die falsche günsmarkstückr herstellten und in den
verkehr brachten .

Während einer FmrrSbrunst in Ntedrr - Zieder
wurden unter den Trümmern «iaeS etnstürzenden Wohnhauses
12 Personen verschüttet ; 3 ron ihnen waren sosort tot , 7
andere wurden schwer verletzt .

Wegen Majestätsbeletdiguug wurde in Leipzig am
SamStag Nachmittag ein 40 Jahre alter Tischler auSDooS
det Nürnberg verhaftet . Der schon mehrfach Bestrafte trat
am Köaigsplatz an einen Schutzmann heran und verlangte
in der ansdringlichstkn Weise arretiert zu werden . > lS ihn
der Beamt » wegwt -.s , erging er stch in Schimpfereien und
ließ hierbei die MajestätSbeletdiguog fallen .

Ein tötlicher Stur , mit dem Rade wird auS Heiligen¬
stad t gem - ldet . Dort ist der Leutnant T tzlaff vom 72 .
Infanterie - Regiment , ein Sohn des ObrrregrffenrS Tetzlaff
von der doUigen königliche » Oper , mit dem Rade gestürzt
und dabei so schwer verletzt worden , daß sein Tod alsbald
eintrat .

Unter BergiftungSerschetnungen erkrankten inKöntgS »
Hütte in Schlesien dir beiden Söhne des Obermeisters K ol

und starben schon nach etwa zwölf Stunden . Dt « Erkrankung
trat nach dem Genuffr von rohem Schinken ein . Die polizei¬
liche Untersuchung ist etngelettet .

Der in Gleiwitz wegen Beihülfe zur Uikundenfäl -
fchung zu sechs Monate » Gefängnis verurteilte Amtsrichter
Kubetzko auS Ratibor ist flüchtig und wird steckbrieflich
verfolgt .

Eine ganze Sektirerfamilie , bestehend auS Manu Frau ,
einer 14jährigen Tochter , einem zehnjährigen Sohn , sowie
einem Säugling , also fünf Personen , ist in dem Dorf Grat¬
schi , in den Tod gegangen . Ja ihrem religiösen Fanatis¬
mus zogen ste drei Werst weit vor daS Dorf , entkleidete »
fich total und legten stch auf den Schnee . Am nächsten Tage

fanden Nachbar » ste ersroren auf . Sie gehörten zu der Sette ,
welche den Selbstmord verherrlicht .

Zwei Entlastungszeugen des Rosengartfchen Gnaden -
mordprozefses in Königsberg die Frau Pusch und
Ziegrahn wurden auf Beranlaffung des Staatsanwalts un -

>er dem dringenden Verdachte des Meiaeids verhaftet . Frau
Rosengart befindet stch aus der Hochzeitsreise in Italien

In Marpingen ww de ein sehr vermögender Bauer
non keinem anscheinend » echt nüchternen Sohne erschlagen .
Der Thäter . der die Leiche noch m » Füßen trat , tst verhaftet .

In Großkarlbach bei Frankenlhal ist am Sonntag
der Oikonom G . org Drechsler , etn alter Achtundvierziger ,
im Alter von 74 Jahren gestorben . Drechsler wurde im
Jahre 1349 wegen Beteiligung au dem pfälzisch - badischen
Aufstand zum Tose verurteilt , später jedoch zu 16 Jahren
Zuchthars „ begnadigt " , wovon er 6 Jahre verbüßt hat .

Der beim Theater in Arnstadt « ährend der am
Montag abgelausenen Saison engagiert gewesene Schauspieler
Wocke - Baurrmann übe , fiel nach dem „ Berl . Tagebl . " am
Montag Mittag in einem Hotel den ahnungslos beim Essen
fitzensen Redakteur Rehbein deS „ Arnstädter TageblatiS "
und brachte ihm — ob mit einem Meffer oder m .t einem
anderen Instrument ist noch nicht feftgestellt — mehrere
Wunden am Kcpfr bei , so daß der Verletzte von einem Wund¬

arzt verbunden werden mußte . Zar Unterstützung hatte stch
der Attentäter Tbraterarbeiter mitgebracht . « IS Ursache deS
UeberfallS gab Wock . - Bauermann eine abfällige Kritik deS
Redakteurs über ihn an .

In Wien geht daS Gerücht , ein Führer der mazedo¬
nischen Liga habe gelegentlich einer Audienz versucht , den
Fürsten von Bulgarien zu r r d o l ch e » . Er wurde jedoch
durch die D . enerschaft an seinem Vorhaben verhindert und
verhaftet .

Etn Kadett des 22 . Infanterie - Regiments mit Namen
Ssrini erschoß in Fiume seine Geliebte Fanry Penneret ,

eine franjöstsche Gouvernante , und vergiftete fich dann selbst
mit Karbolsäure .

Der frühere rumänische Minister , Kammervtzrprästdent
und Senator Bizanti ist , nach Unterschlagung der ihm an¬
vertrauten Kaffe deS Nationaltheaters in I a s s y und Hinter -
laffung betrügerischer Schulden , flüchtig .

Wir der „ Lok . - Anz . " auS Odessa meldet , ist der auS
Odeffa nach Nckopol reisende , reiche G . oßgrundbesitzer Michat -
low auf dem Landwege von einer auS 16 Personen bestehen¬
den Zigeunerbande überfallen , um 10 .000 Rubel beraubt
und . da er stch zur Wehr setzte , samt Frau und Kutscher er¬

mordet worden . Zwei Töchter deS Ermordeten schleppten die
Zigeuner mit stch in die Wälder . Die Bande wir « jetzt von
der Gendarmerie verfolgt .

Der Belagerungszustand über Valladolid tst wieder
aufgehoben worden .

In Cincinnati erhob ein junger Ehemann gegen
seine ihm kürzlich angetraut « Gattin eine Scheidungsklage ,
weil dieselbe ein GlaSauge besitze , wovon ste ihm vor der
Hochzeit k»ine Kenntnis gegeben habe . Der die Klage abur -
trilendr Richter wieS daS SchetdungSgesuch aber mit dem

Bemerken ab , daß körperliche Gebrechen keinen Betrug in
Ehekontrakten bedeuteten . Gr fügte hinzu L .ebeude schauten
sich doch sonst tief genug i « S Auge , daß ste eine » derartigen

Defekt leicht entdeck - » müßten . — Das Ganze „ steht " fich
echt amerikanisch ar !

Aus Sardinien herrschen erbauliche Zustände . Nach
einer Meldung der . Azenzia Stefant " find in zwanzig Ge¬
meinden der Be , rke Nuoro und Ozint ( Sardinien ) in der
Nacht vom 14 : zum 15 d . Mts . zahlreiche Personen ver¬
haftet worden , welche Jahre lang daS flache Land in den
genannten Bezirken unsicher gemacht und die Bevölkerung
durch ihre Verbrechen in Schrecken gefetzt hatten . Auch find
viele Personen , die drn Verbrechern Be Hilfe geleistet hatten ,
der Justizbehörde übergeben worden . Unter den Verhafteten
befinden stch einige Bürgermeister und Gemetndes - kretäre .
Ebenso wurden einige Kommuna ' verwaltungen aufgelöst ,
welche dem Einfluß jener Verbrecher unterworfen waren

uud fich schwerer Verstöße gegen die Gesetze schuldig gemacht
hatten .

sa

Statistisches .
Die Zeitungen der ganzen Welt erscheinen

in einem Jahre insgesamt in etwa 12 Milliarden Exem¬
plaren . Das Papier , das zur Herstellung all dieses
Lesematerials verwendet wurde , würde über 2000 Qua¬
dratmeilen bedecken ; es wiegt 781 250 Tonnen und
würde, aufeinander geschichtet , eine Säule ergeben , die
an Höhe alle Berge der Erde überträfe .

Telegraphische und tetephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeitung .
Paris , 18 . Mai . Der Sekretär Laboris unter¬

breitete gestern Nachmittag der Anklagekammer ein
Memorandum des Obersten Picquart , in welchem dieser
die Hauptanklagen, unter welchen er gefangen gehalten
wird , auseinandersetzt und Punkt für Punkt widerlegt .

Paris , 18 . Mai . Der Senat genehmigte mehrereBudgets . Beim Budget des Innern erklärte Legrand
auf eine Anfrage , die Regierung werde demnächst eine
Vorlage betr . Altersversicherung einbringen.

Paris , 18 . Mai . Jos . Reinach veröffentlicht im
„ Siede " folgende Anschuldigung gegen General Mercier .
Mercier hat also nicht nur im Jahre 1894 durch die
Mitteilung — ohne Vorwissen des Angeklagten und
seines Verteidigers — geheimer, für Dreysus belastender
Schriffftücke an die Geschworenen einen Rechtfrevel ver¬
übt, sondern sich auch noch einer Fälschung schuldig ge¬
macht, indem er vor den Richtern einen wissentlich ge¬
fälschten Wortlaut des Panizzardi - Telegramms anzeigte .
Und alles das , um einen Unschuldigen , einen Elsässer,
einen französischenOffizier zu verurteilen . Und seit vier
Jahren ist dieser Unschuldige im Kerker, während Mercier
lebt , gestern noch an der Spiße eines Armeekorps stand ,
und während die Fahnen sich vor ihm bis zur Erde
neigten . Das Strafgesetzbuch Art . 361 bestraft die
falsche Zeugenaussage mit Verbannung ; die Rechtsfrevelei,
Art . 167 , mit der bürgerlichenDegradation , die Fälschung
öffentlicher Schriftstücke , Art . 141 , mit lebenslänglicher
Zwangsarbeit . Mercier hat diese drei Verbrechen be¬
gangen .

Aus dem Haag , 18 . Mai . Die Friedenskonferenzwird heute nach Eröffnung wegen des Pfingsfestes um
eine Woche vertagt .

8123r

In dieser Preislage biete ich das denkbar Beste
und bisher Unübertroffene .

Herres - Zngstiefcl , Ia . Wichsbesatz , echte
Kappe , spitze Form . k 8 ,50 M.

Horren - Zngstlefel , Ia . Wichsbesatz , echte
Kappe , breite Form . . k 8 , 50 H .

Herrec - Zagstietel , echte Knopflasche , Ia .
Wichsbesats , echte Kappe , spitze Form k 8 , 50 M .

Herren - Schnftrsfleiel , la . Wlchabesatz ,
echte Kappe , spitze Form . . . . k 8 ,50 M.

Herren - Schnürstiefel , Ia . Wichsbesatz ,
achte Kappe , breite Form . . . . ü 8 , 50 H .

E . «fuppen Ifachf . ,
Klherfelderstr . 8 . Telephon 1927 ,

ersucht , etwaige Unregelmäßigkeiten in der Zustellung de
Bürger - Zeitung der Expedition sofort mitzutbeilen , dann
wir in der Lage find für sofortige Abhülfe Sorge trage ,
zu können . Porto - Ausbslagen werden gern vergütet .

Wetter - Krrtcht .
Vorauf sichtliches Wetter am 19 . Mat : Vorwtegenb

trockenes , ziemlich heiteres und wofktges . Nachts kühleres ,
am Taae ziemlich wärmeres Wetter .

Handels - u . Börsen - Nachrickten .
Neuß , 17 . Mai .

Aveel ( Rübsen )

« ivilstaud der « tadt Düfselbsrs .
Geboren » .

De « 17 . Mai : Heinrich , S . d . BäckeiS Theodor Fischer , Wallstr .
— De » 10 : Erna Elisabeth . T . d . Trainers Franz Nowak . Flügel -

fix , — Den 16 Maria Christine , T . deS Fsbrikarb . — Ernst Ov ' l
Ey » de , Wrchstr . — Josef Bernhard . S . d . Portiers Beruh , kapufta ,
Düflrlthalerstr . — Den 12 . : Bruno Hermann Josef , S deS Opern¬
sängers Laowig Piechler , Bahustr . — Den 16 .: Katharina Johanna
Antonie , T . d Barbiers Anton Bach , SerrrShetmerftr . — De » 12 . :

Hubeitine , Jakobive . T . d . Fabrrkarv . August Engels , Bilkerallee . ■
Drn 13 . : Friedrich W .lhrlm Albert , S . d . StationSarb . Friedrich vom

Dorpp , Louifeuftr ._ _ _

( Fruchtpreise . )

M .

Raps pr . 100 Ko . 1 . Qu . — , —
2 . „
1 . .
2 . „

cu pr . 50 Ko . 2 , 30 — 3 , 30
uzernerheu pr . 50 Ko . 3 , 70

Maschinenstroh 500 Ko . 14 , —
Flegeldrusch 500 Ko . 16 , —
Butter pr . Kilo 2 , 20
Eier pr . Schock ( 60 Stück ) 4 ,50

Rüböl pr . 100 Kilo in Partien von 100 Ctr . ( ohne Faß ) 48 . 75
Rüböl pr . 100 Kilo faßweise ( ohne Faß ) . . . . 50 , 25
Gereinigtes Oel pr . 100 Kilo 8 M . höher als Rüböl .
Preßkuchen pr . 1000 Kilo . . 94 , —
Weizen - Vorschuß 00 pr . 100 Kilo . —
Kleien pr . 50 Kilo . . 5 , 40

Verantwortlicher Redakteur : I . B . : Heinrich SiebertS

in Düfleldorf .

Druck und Verlag : Bleifuß & Co . in Düsseldorf .

8

M .

Weizen , kleiner 16 , 70
engl . 1 . Qual . 16 . 50

engl 2 . Qual . 15 , 50
Roggen 1 . Qual . 14 , 40

pr 100 Kilo 2 . Qual . 13 , 40
Hafer 1 . Qual .
Hafer
Buchweizen 1 . Qual .

14 ', 60

2 . Qual . — ' _

Kartoffeln p . 50 Ko . 2 , 50 -— 8 ,30

6ustav üsenhardt ,

ir Bnrgpiatz IO . ws
Durch Uebemahme eines grossen Fabriklagers

S SniM « infob . » Hohe Sicher . Hi
Aachener Domlose l m: - 1 AI

' / . „ 2 . 501 Juni . |

Hanptgew . RAA 300 , 000 ,

M . et ». WWUjU Wj 200 , 000 ,
100 , 000 , 50 , 000 , 25 , 000 , 10 , 000 rc .

Zi - h2 .
Juni . | H - uptg . M . 10 . 000rc » 200Gew .W . 100 , 000M .

Lose empfiehlt daS Bank - und Lotterie - Geschäft 7894

I ^ lüatiratagttDfttbrfoöäl
I Juni . I H - uptg . M . 10 , 000 tc . » LOOlSew .W .

Lose empfiehlt daS Bank - und Lotterie - G

Ferd . Schäfer . LöMWler 26. UM

V
bin ich in der Lage , dem geehrten

Publikum

Zn stann ® nä Preisen

Die KrrmfsMahl im Staatsdienst . 8
Vorschriften über Annahme . Ausbildung . Prüfung , An - r ?
ftellung und Beförderung in sämtlichen Zweigen deS

Reichs - und S . aats - , Militär - und MariredienstcS . Mit Og
Angabe der erreichbaren Ziele und Einkommen . Nach amt - * *

lichen Quellen von A . D reg er .

6 . Auflage . Preis 3 Marl 60 Pfg .

Des Menschen Leben und Gesundheit .
Ein ärztlicher Ratgeber von » . Schroot .

Volksausgabe bearbeitet v . Santtätsra ^ Prof . Dr . I . Albu
Preis geh . 3 Mark . geb . 4 Mark .

Die Uester und GierK

X der in Deutschland brütenden Vögel . Mit 229 farbigen

^ Abbildungen . Von Dr . E . Willibald . 3 . Aast . Piers 3 M .
C . A . Kochs Verlag i « Dresden und Leipzig .

dieselben zu offerieren .

Herrenhnte
von 60 Pfg . an .

s* EnabenhAle
von 32 Pfg . an .

Klnderhftte

Nk Gustav Isenharöi , M

8106

von 28 Pfg . anbis zu den feinsten .

a

»

B 5
I

Brief- und Pacfeet - Bestellung

ff a

« v* 9 I

iv
8 * 1
® o

! * !

SB '

ff « !

v

»»

Empfehle mein Institut zur Beförderung von Briefen , Packete » und
Geldanweisungen , sowie zum Einztehe » von Rechnungen und Vereins -

betträgen usw . unter Zustcherung prompter und schnellster Bedienung .
Bei größeren Sendungen Preise nach Uebereinkunst .

Eilbriefe werden innerhalb 10 - 20 Minuten , nach Aufgabe in
» er Geschäftsstelle , zugestellt .

Feinste Referenzen größter Firmen rc .

Lrivl - und Packet - Bestellung Kraus ,
Iah . : Osk . Kraus , 6626

SchütsEenstr . 64 . Telephon Nr . 1072 .
Man achte auf die gelben Briefkasten . -

Briefe au die „ Bürger - Zeitung“ fuu
_ _ man unfrankirt deu gelben Bri
käste » übergebe » , von wo aus dieselbe » pro »
uud ohne Kosten für die Absender besorgt werd
Dekorationsmaler und

Anstreicher gesucht ,
pro Stunde 40 dis 50 Pfg .

Etsenstraße 83

Uhren ! Uhren !

billig . billig .
Indem ich Gelegenheit hatte , große Piifteu direkt ans der

Schweiz mit prima richtig gehenden Werken gegen Kassa billig etn -
zukaufcn . so empfehle dieselben zn den billigsten HuKrvs - Preisen
nnd gebe für jede Uhr 2 Jahre schr ftliche Garantie . 8033

Großartige Auswahl in Fest - Geschenken .

DjWoks, Max Bark , Mgn -lche 8 .

Fleißige

Sortiererinnen
finden lohnende und dauernde Be¬
schäftigung . Oststraße 110 . 8092

mit Eorur -grahmen uno 3teiliger
Matretz ^, weil überzählig billig zu
oerk . Corneliusstr . 19 , Cigarreniad .

Rohrstühle
werden gut uud billig gemacht .

Bandelstraßr 13 . 2 . Etage .

Ritterstraße 28 .

MkWW 41Saistt
dritte Etage . 5 Räume » ebstSpeicher -
zimmrr und Keller per 1 . Juli zu
v rmietben . Näb Nabnst ^ aße 9 .

Kleine , anstänoige Familie ( drei
Personen ) sucht im süsl . Stadtteil

AM - Zwei Ladenlokale
mir Woynung auf fosmt zu - oe >-
miethen Kaiser Wilbelmstraße 22

Näh . Herverstraßr 42 , pari , oaei
Graf Adolfftraßc 81 .

von 8 Zimmern . G - fl . Offerten u .

®LP a » die E x pedition S . Ztg .Jagdhund .
braun getigert , zugelanfcn .

Hrrzogstrave 100 ,



Ecke der Grabenstase , Düsseldorf, Ecke der Grabenstrasse ,
S Breitestrasse S .

Wir empfehlen für den Hochsommer

Tüllkragen

in allen Längen - in riesiger Answahl 8119

enorm billigen Preisen ,

| ©Q© QQQ©Q©Q©©©©© ©©QQ
©

Ml

Ausverkauf von Fahrrädern !

Aus dem Vorrath der von uns übernommenen Firma J . Ströher
sind noch einige

Halbrenner and Tonremmhmen
der Marken „ Mars“ , „ Allright“ und „ Phaenomen“ übrig , welche

wir bis Pfingsten VW zn Jedem annebmbaren Preise abgeben , b
um damit zu räumen .

Adler - Fahrradwerke vorm . Heinrich ' Kleyer ,
Filiale Düsseldorf , 7573

Ecke Kaiser Wilhelm - und Karlsstrasse .

| Q©© G©©© ©Q©Q Q© ©Q QQO &

Irischen Lheiosolm ,
frischen Haifisch und

in Oelde ,
grosse Oderkrebse ,

frische Oranalen ,
neue Matjes - Häringe ,
alle Sorten feinster See -
fische n « d leb . Mutzfische,
neueuLaberdan , geweicht
Stockfisch und Tittliuge ,
große Auswahl schöner
Goldfische p . St . 10 Pfg .

empfiehlt

Eduard Hendrichs,
stheinstscherei u . Seefischhaudl .
Vrafcnbergerstratzr Nr . SO .

Telephon 1343 . 8124
Freitag Markt Kirchplatz .

Klavierstimmer und
Reparateur

A . Hambloch ,
Wtelandstraste SO . 6840

er - Schuhe ,
schwarz und farbig , in Lasting , Segeltuch , Lack - undChevreaux - Leder .

Modernste Formen mit hoben und niedrigen Absätzen .

Billigste Preise .Grösste Answahl .

Kiicipp - Saiidalcii .
Radfahrer - Schuhe für Damen und Herren .

Joseph Bacr ,
3 Grafenbergerstrasse 3 , an der Kölnerstrasse .

S Friedrichsstrasse S . 8125

goooooocooooooooooooo
Habe im Hause

52 Kronprinzenstrasse 52 o
O

Futter - Kartoffeln
per 150 Pfd . Mark 2 , 50 ,
alle anderen Kartoffeln

sehr billig .

Kartoffel - Consnm
8120 « andelstrafie 22 .

lat enteil

* Hans Friedrich , ÄSSSJ
In Düsseldorf , Immerm &nnstr . Nr . 0»
Â epho» 701. Rath n»d Prospeete kostenlpD.

mr Köchin , Küchenmädchen ,
Kindermädchen

sofort gesucht .
Hotel Continental .

Pdjlip NenffnNchen
sir g ' sucht . “w

Restaurant , , Zum Jägerhaus "
Fürstenwallftraße 67 .

meines Warenlagers 1u

Mi Kelten id
wegen Umhan meines Lsdenlokals .

Jos . Raeven ,
17 Benratherstrasse 17 ,

Ecke Kasernensttasse . 7

3 » fi schm Imtt
an kinderlose Familie per 1 . Jul >
, u vermiethen .

Näheres in der Expedition .

Sin junger Mann ( Kaufmann
wünscht hübsch möbliertes

» ngeninte » Zimmer
in der Nähe des SanplbahnhofS.

» efl Off u . X Y 32 an die Exp .

eine

Wirtschaft §

eröffnet und halte mich meinen Freunden und Q
Gönnern bestens empfohlen , indem ich für auf¬
merksame Bedienung ,

gute Speisen und Getränke
bestens Sorge tragen werde .

Hochachtungsvoll

8122 Gustav Voss « Q
OOOOOO OOOOOOOO OOOOOO

Franziskaner Brän ,
echtes IMIsener

ans der Genossenschafis - Sranrrei Pilsen ,
empfiehlt 7918

Restaurant Kronprinz
an der Urafenberger Brücke .

Franz Vogt .

Adersstrasse Düsseldorf Ecke Pionierstr .

MM AH NiÄrlMiscler
Circns

Maximilian Garre .
Heute Donnerstag den 18 . Ufaf , abends 8Ubr :

Grosser Gala - Novitäten - Abend
mit sensationellem Programm .

Morgen Freitag den 19 . Mai , abends 8 Uhr :

Erste grosse Parforce - Vorstellung
| 30 | der besten Glanznummern des Repertoirs IRQ ]
r > zur Vorführung gelangen . I I
Allabendlich zum Schluss der Vorstellung : Die engl .
Schnitzeljagd . Alles Nähere die Plaka ' e und Zettel .
8090 Die Direktion .

Makulatur ,
große Sogen , rentner - « nd pfundweise » wird
billig abgegeben .

Expedition der Bürger -Zeitimg,
Charlottenstratze 41 .

j Dnion - Kaffees ”
^ I Preis 02 Pffl . bis Mk . 2 , — per Pinnd .

1 Union- Margarine
• in Geschmack nnd Aroma vön Na
mi

(zum gacken)
in Geschmack nnd Aroma vdn Natur butter nicht
zn unterscheiden ,

Preis 35 bis 90 Plg . per Pinnd . 8112

Allerfeinste Molkerei - Süssratobutter
zn Mark 1 , 10 per Pfand .

Delikate Kompots : “Bl
Preisselbeeren per 2 Pfund - Büchse 90 pfg .

„ per 10 Pfand - Eimer Mk . 3 , 90
Heidelbeeren per 2 Pfand - Büchse 75 Pfg .

„ per 10 Pfund - Eimer Mk . 3 , 50 |

- w

Cacao ,

Bisquits ,

in den Verkaufsstellen der Union : Efkstf . 3a , itOCkkampNtr . 56 , EllcrNtr . 156 , LindCHNtf . 73 «
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